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Sa» Verfahren beim Boltrdegehnu
Das von der sozialdemokratischen und von der kommunistische»

Partei sowie von einem Ausschuß gestellte Volksbegehren bat
die entschädigungslose Enteignung des gesamten Vermögens der
früheren regierenden Fürsten , ihrer Familien und Familien¬
angehörigen zum Gegenstand. Die Reichsregierung hat das
Volksbegehren zugelassen, weil die gesetzlich vorgeschriebenen
Förmlichkeiten erfüllt waren . Sie hat aber erklärt , daß sie dis
rntschädigungslose Enteignung der Fürstenvermögen nicht bil¬
ligen würde , sondern daß sie darauf hinarbeite , die Auseinander¬
setzungen zwischen den Ländern und ihren ehemaligen Fürsten¬
häusern in einer den heutigen Verhältnisse « Rechnung tragen¬
den Weise zu regeln.

Auf Grund der Zulassung des Volksbegehrens findet zunächst
ei» Eiutragungsverfahre « statt . Es ist Sache der Antragsteller !
der Volksbegehrens , den Gemeindebehörden die hierzu notwen - s
digen vorschriftsmäßigen Vordrucke für Eintragungslisten zu- i
zehen zu lassen . Nach Eingang dieser Listen haben die Gemeinde- !
behörden in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, in welchen ;
Räumen , an welchen Tagen und »u welchen Tagesstunden die i
Unterschriften in die Listen eingetragen werden können. Wer ^
das Volksbegehren unterstützen will , bat innerhalb der vom '
Donnerstag , den 4. März bis Mittwoch , den 17. März laufenden ,
Eintragungsfrist zu den von der Gemeindebehörde bekannt-
gegebenen Zeiten und an dem von ihr bekanntgegebenen Ort
seine Unterschrift in die Liste eimutragen . Voraussetzung ist,
daß er am Tage der Eintragung das Wahlrecht zum Reichstag »
besitzt, daß er also an diesem Tag Reichsangehöriger und min- !
bestens 20 Jahre alt ist, ferner , daß er in die Stimmliste lWäh - !
kerliste ) oder Stimmkartei (Wahlkartei ) seines Wohnortes !
(Wohnsitzes "8er gewöhnlichen Aufenthaltsortes ) eingetragen ist !
»der einen Eintrcnungsschein bat . j

Einen Eintragm - sschein kann ei« Wahlberechtigter bei der ?
lbemeindebedörde seines Wohnortes insbesondere dann beantra - !
sen , wenn er während der ganzen Eintragungszeit (also nicht !
nur an einzelnen Tagen ) aus zwingenden Gründen (z. B . wegen -!
Krankheit oder beruflicher Abwesenheit) außerhalb seines Wohn» r
ortes (Wohnsitzes oder gewöhnlichen Aufenthaltsortes ) sich auf» «
hält , oder wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder Ge- j
brechens in seiner Bewegungsfähigkeit behindert ist und durch j
den Eintragungsschein die Möglichkeit erhält , einen für ihn s
günstiger gelegenen Eintragungsraum aufzusuche« . Da die Ein » ?
tragung nicht an einem bestimmten Tag stattzuftnds « braucht^ -
so werden die Voraussetzungen für di« Erteilung «ine« Eia » H
tragunasscheins nur selten gegeben sein, fedenfalls wenig bäu - j
figsr als im Reichstagswabloerfahren die Voraussetzungen für S
dt« Erteilung eines Wahlscheins . Wer einen Eintragungsschein >
hat , kann an jedem beliebigen Ort seine Unterschrift in die Ein - §
tragungsliste eintragen , während die anderen Eintragungs - j
berechtigten sich nur an ihrem Wohnort (Wohnsitz oder gewöhn- !
Lichen Aufenthaltsort ) eintragen können. Ueber die ausgestellten !
Eintragunasscheine braucht die Gemeindebehörde kein Verreich- z
ni » zu führen ; dagegen ist die Erteilung eines Eintragungs - -
Scheins in die Stimmliste (Wählerliste ) oder Stimmkartei -
(Wahlkartei ) in der für den Vermerk der erfolgten Stimm - ?
abgabe vorgesehenen Spalte zu vermerken . !

Wer gegen die rntschädigungslose Enteignung der Fürsten » -
vermögen ist, braucht sich in keine Lifte eimutrage » und kan« zu i
Hause bleiben . g

Der Vorgang bei der Eintrag «»« ist folssnder : 8
" Der Eintragungsberechtigte nennt dem Beamten seinen Na« i
men und seine Wohnung ; auf Erfordern hat er sich über seine k
Person auszuweisen . Der Beamte stellt darauf fest, ob der Nam » i
in der Stimmliste (Wählerliste ) oder Stammkartei (Wahlkartei)
aufgeführt ist . Hat der Beamte den Namen aufgefunden , so
macht er daselbst in der für den Vermerk der erfolgten Stimm¬
abgabe bestimmten Spalte einen Vermerk und läßt sodann den ^
Eintragungsberechtigten zur Eintragung zu . Der Eintragungs¬
berechtigte hat hierauf in die ausgelegte Eintragungsliste Vor-
und Zunamen , eine verheiratete oder verheiratet gewesene Frau
auch den Geburtsnamen , ferner Stand , Beruf oder Gewerbe und
Wohnung lesbar einzutragen . Erklärt ein Eintragungsberech¬
tigter , daß er nicht schreiben kann , so hat der Beamte diese Er¬
klärung in der Eintragungsliste unter Abgabe des Tages der
Erklärungsabgabe zu beurkunden . Kann ein solcher Eintragungs-
bercchtigter wenigstens ein Handzeichen abgeben , so ist er hierzu s
zu veranlassen und hat der Beamte das Handzeichen in der s
Spalte „Bemerkungen" zu erläutern . Der Beamte hat die Ein - s
tragungsberechtigten anzuhalten , alle Spalten der Eintragungs - !
liste vollständig und leserlich auszufüllne ; nicht leserliche Unter - !
schritten hat er in der Spalte „Bemerkungen " zu erläutern . Ist j
der Eintragungsberechtigte im Besitz eines Eintragungsscheines z
so hat er diesn unter Nennung von Namen und Wohnung dem -
Beamten zu übergeben ; hat der Beamte keine Bedenken wegen z
der Persönlichkeit oder wegen der Gültigkeit des Scheins , so läßt s
er den Eintragungsberechtigten zur Eintragung zu. Die Ein « -
tragungsscheinc hat der Beamte zu sammeln ; sie find von der ?
Gemeindebehörde zu verwahren , bis der Erfolg des Volksbegeb- s
rens feststeht . Wird ein Eintragungsberechtigter zur Eintragung j
nicht zugelassen, so steht ihm der Einspruch an den Gemeinderat !
»u , der binnen einer Woche entscheidet, falls die Epmeindebe- -
bchche nicht selbst gbbUtt.

Unterschriften dürfen nur auf vorschriftsmäßigen Eintra¬
gungslisten oder auf Einlege - oder Anhängebogen , die mit dem
Hauptblatt zu verbinden sind, abgegeben werden , sonst sind sie
ungültig . Alle diese Vordrucke sind von den Antragstellern des
Volksbegehrens aus deren Kosten zu liefern . Unterbleibt die
Lieferung oder reichen die gelieferten Vordrucke nicht aus , so
ist die Gemeindebehörde nicht verpflichtet , die Antragsteller des
Volksbegehrens oder deren Beauftragt « zu verständigen ; es ist
vielmehr Sache der letzteren, sich über den Beginn und Fort¬
gang der Eintragungsgeschäfte zu unterrichte » und gegebenen¬
falls für rechtzeitige Lieferung oder Nachlieferung von Vor¬
drucken m sorgen.

Nach Ablauf der Eintragungsfrist , also am 18. März , find die
Eintragungslisten von den Gemeindebehörde« abzuschließen, in¬
dem hinter der lebten Unterschrift die Zahl der i» der Eintra¬
gungsliste abgegebenen Unterschriften sowie die Etntragungs-
berechtigung der Eingetragenen beurkund^ wird.

Das Volksbegehren ist zustande gekommen, wen« ein Zehntel
aller Stimmberechtigten sich in gültiger Weise in die Eintra¬
gungslisten eingetragen hat . Als Zahl der sämtlichen Stimm¬
berechtigten ist die amtlich ermittelte Zahl bei der letzten Reichs¬
tagswahl maßgebend. Da beim zweiten Wahlgang der Reichs-
präsidentenwabl 89.444121 Stimmberechtigte festgestellt worden
sind, so ist das Volksbegehren zustande gekommen, wenn 3.944 413
rund 4 Millionen gültige Unterschriften dafür abgegeben wor¬
den find . In diesem Falle hat die Reichsregierung den begehr¬
ten Gesetzentwurf über die entschädigungslos« Enteignung der
Fürstenvermögen unter Darlegung ihrer Stellungnahme im
Reichstag einzubringen . Nimmt - er Reichstag den Gesetzent¬
wurf unverändert an, so findet der Volksentscheid, weil über¬
flüssig, nicht statt . Wen« aber der Reichstag den begehrten Ge¬
setzentwurf verwirft oder Aenderunge « a» ihm vornimmt , so ist
der begehrte Gesetzentwurf und ei« vom Reichstag etwa beschlos¬
sene-' abweichendes Gesetz sur Volksabstimmung r« bringen . Die
etwaige Volksabstimmung ist im allgemeinen in den Formen des
Reichswahlverfabrens durchzuführen. Ein wirksamer Volksent¬
scheid käme nur dann zustande, wenn sich die Mehrheit aller
Stimmberechtigten (also mindestens 19.722 061) an der Volks¬
abstimmung beteiligt ; würde diese Mindestzahl erreicht, so w ire
der begehrte Gesetzentwurf als beschlossen anzuseben, wenn die
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen sich für ihn ent¬
schieden hätte.

Neues vom Tage
Besprechnusde» Reichskanzlers mit de« Führern der

Regierungsparteien
Berlin , 3 . März . Mittwoch um 12 Uhr war im Reichs¬

tag eine Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern
der Regierungsparteien . Es handelte sich um allgemeine
Fragen innerpolitische» und finanzpolitische« Inhalts » un¬
ter anderem um die geschäfteordnungsmäßige Behandlung
verschiedener Vorlagen , die noch vor Genf an das Plenum
kommen sollen. Das Kabinett hat «och keine« endgültige«
Beschluß üb« di« Zusammensetzung der Delegation gefaßt,
die Deutschland in Genf vertrete « soll . Auch der Tag der
Abreise steht noch nicht fest. Dieser hängt davon ab, ob in
Genf noch Vorbesprechungen stattfinden sollen. Die Dele¬
gation wird etwa 12—1b Personen umfassen.

Die Besprechung Dr . Luthers mit den Frakttonsoorsitzen-
den hatte das Ergebnis , daß ein interfraktioneller Ausschuß
gebildet werde« soll» «m eine engere Fühlungnahme der
Parteien mit der Regierung z« ermögliche «. Von demo¬
kratischer Seite war vorgeschlagen worden , einen Minister
ohne Portefeuille zu ernennen , der sich fortlaufend mit den
Regierungsparteien über alle politischen Fragen in Verbin¬
dung zu setze« Hab». De« „Lossischen Zeitung " zufolg« soll
der Reichskanzler zugesagt haben, diese Anregung M «p,
wägen , .

DG» PartutVHprechuug zur Fürstenabfindung
Bvrkin, 8. Mürz. Die Lompromißverhandlunge« der

Parteien in der Frage der Fürstenabfindung werden , wst
wir aus parlamentarischen Kreisen höre« , fortgesetzt . Ei«
Ergebnis ist jedoch vor nächster Woche nicht z« erwarten»
da infolge der Abreise des Reichskanzlers «ach Genf ein«
Rücksprache mit der Regierung vorher nicht möglich ist.

Kämpfe bei Tetuan.
London » 4. März . Reuter meldet aus Tanger : Die

heftige Beschießung Tetuans dauerte gestern und vorge¬
stern an . Gestern wurden acht Personen getötet . Die
Spanier bereiten sich eifrig zu einem Angriff vor, um die
Geschütze der Rifkabylen zu vertreiben . Später konzen¬
trierte sich gestern das Feuer der Rifartillerie auf das Ar¬
senal von Tetuan , das jedoch keinen direkten Treffer er»
hielt.

l Aus Stadt und Land.
! Altensteig , den 4. März 1926.
! Amtliches. Die zweite höhere Justizdienstprüfung haben

bestanden und sind zu Eerichtsassessoren bestellt worden:
Dr . Klaiß, Georg , von Psalzgrafenweiler und
Raiser, Karl , von Vaiersbronn.

Verein für Lichtbildkunst Altensteig . „Wunder der
Wildnis " heißt der Film , den die Schwäbische Bilderbühns
bei ihrer nächsten Vorführungen am Samstag und Sonn¬
tag in Altensteig bringen wird . Eine sterbende Welt wird
hier im Film vor uns lebendig . Die Welt des afrikanischen
Wildes , jene Welt , die mit dem Vordringen der westlichen
Kultur mehr und mehr zu versinken beginnt . Ein ver¬
hängnisvolles Schicksal liegt über dem ostafrikanischen
Tierparadies , das das Ziel unserer Filmreise bildet — je¬
nes Schicksal, das in nicht zu ferner Zeit über diese heute
noch fast unberührten Gebiete das schmerzliche „Es war
einmal " schreiben wird . Und da uns auch Ostafrika ver¬
loren ging , ist es für uns von besonderem Interesse , das
Bild dieses Landes vor sich erstehen zu sehen. Wir besu¬
chen den Kenia , die hochragenden Schneeberge, das Wahr¬
zeichen Ostafrikas , um dann die Tiere der Steppe , des Ur¬
waldes , die gewaltigen Ströme und Seen kennen zu ler¬
nen — und zwar kennen zu lernen in Aufnahmen , die der
Afrikaner Schomburgk als das Veste bezeichnet, was wir
an Tieraufnahmen aus Afrika besitzen. Sie zeigen die ganze
Liebe und das feiner Verständnis des Photographen für
diese Welt . Wir beobachten Giraffen , Zebras , Antilopen,

: vor allem aber die gewaltigen Herrscher der afrikanischen
s Wildnis : Löwe, Nashorn , Elefant , belauschen sie, gespann-
r ter Erwartung voll, an ihren Tränklöchern — und erle-
! ben nachzitternd die Gefahren , unter denen viele dieser
> einzigartigen Bilder entstanden sind . Ein Film , der ohne
! Zweifel den Besuchern ein starkes Erlebnis werden und
i einen nachhaltigen Eindruck vermitteln wird . Die Vorfüh-
! rungen finden im Gemeindehaus Altensteig am Samstag,

dem 6. , und Sonntag , dem 7 . März , je abends 8 Uhr statt.
Ostern nach Lugano » Locarno » dem sonnigen Süden,

der märchenhaften Riviera der Schweiz, ein Wunsch , den
zu erfüllen dieses Jahr nicht möglich erscheint. Und doch!
Die Osterferienfahrt vom 2, bis 6 . April der Gesellschaft
„Schwaben " bringt uns heraus aus unserem winterlich
grauen Norden . Die Fahrt beginnt am Karfreitag mor¬
gen in Stuttgart mit Sonderzug 3 . Klasse — bester Ver¬
pflegung und Unterkunft in ersten Häusern — zum billi¬
gen Preis von 82 Mark für Mitglieder , oder Nichtmitglie¬
der 90 Mark , und führt über Plochingen , Reutlingen,

° Schaffhausen , Zürich nach Luzern . Das Programm ist
äußerst reichhaltig und abwechslungsreich. Anmeldungen
wollen umgehend bei den durch Plakate erkenntlichen Ge¬
schäfte oder bei der Geschäftsstelle der Gesellschaft „Schwa¬
ben"

, Rosenbergstraße 138 , Fernsprecher 62835, erfolgen,
j — Waru -nug vor dem KroMstcheerbeimf . Bom Reichsver»
E VvAd den BerafsHraftstchrer wird nachdrücklich vor der Er-
s stemmg des Kraftfahrerberufs gewarnt . Es ist eine no viel
« zu wenig beachtete Tatsache, dcch unter den Arbeitslosen sich
^ ein großer Prozentsatz von Kranfahrern befindet . Trotzdem
^ drängen sich immer noch neue Anwärter z-u de« Fahrschulen,
l M« die erforderlichen Prüfungen abzu-legen. Ms ein Bsi-
! spiÄ, wie groß der Aoberschuß an Kraftfahrern ist, sei nur
! em Inserat in einer Frankfurter Zeitung erwähnt , bet dem
! sich insgesamt 226 Bewerb« Mr «Me« au^ efchriebe««»
z Krafifshmeriposte» gemeldet hatten !,
i —- D« kaufmännische Nachwuchs . Ans alle» GeWetzs « Vs»
» NKrtschafisisbems macht sich sin starker Zwang zur Span-
s stnSsit geltend . M 'besonderem Maß kommt er in ein«
s ^ nschränku-ng des Personals Mr Auswirkung . Was aber
s fast im keinem Geschäftsbetrieb oder Büro entbehrt werden
j Lamm, das ist die jugendliche HSfsSraft , die mit ha «K>- and
; Maschinenschriftliche« Arbeite » , mit Rsgistratzm: mrd Karts-
^ thek, im Telsphm oder ad« mit Lagerätb -iten und Aus«
i gängen beschäftigt wird . Mm Ht auffallend , daß einerssit»
^ vo« de« jnMgen Ss« t>eu, die an Ostern aus den Knab«» -
! schulen entlassen werden, so wenig sich dem kaufmännische»
s Ärrms Mwenden — bei d« L^ rftellenvernrittlmr -g d»
- Stadt . Arbeitsamts Stuttgart find M-rzeit 278 offene kans-
§ mäninrsche Lehrstelle« aWgemeK«t , oder nur 34 Knaben als
j KaufmannÄehrl -mge vovgenreM —, daß aber andererseits
^ bei den zur Entlassung kommenden Schülerinnen eine große
? Neigung Mr den Beruf der kaufmännischen Angestellten be-
? steht. Wenn demnach die Mehvzahl der kaufmännischenLehe»
f stellen in diesem Jahr nnM besetzt werde« kann, st P .»
s geboten, daß die Arbeitgeber sich « chtzMi « »ach ««« »
§ weiWchen Ersatz «ncheheu.
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— Nus der evang. Kirche. Am nächsten Scnmttkg wird ttr
den evcmg . Kirchen ein Aufruf des Krrchenpräfidentte « von
der Kanzel verlese« werden , der zu vermehrtem Zuyang der
weiblichen Jugend zum DiakviriffenÄevuf auffordevt, da vre
Zahl der vorhandenen Schwestern, so erfreulich zahlreich fie
Sst , nicht zureicht, allen Bitten um Entsendung einer HiHe
in Gemeinden, Familien und Anstalten zu entsprechen - Das
Kirchenopfer am Karfreitag ist für eine neue Kirche der
Weststadtgeme-inde i-n Mm bestimmt, weil der vorhandene
Saalbcru mit nur 400 Sitzplätze « für die Sammlung der Ge¬
meinde völlig ungenügend K sud fich außerdem in basknh
schlechtem Zustand befindet . j

— Kredite für die Landwirtschaft. Die Rentenbankkredit¬
anstalt hat nunmehr auch die zweite Rate der 7 >- prozen»
Eigen Darlehen für die Landwirtschaft zur Ausbezahlung
bereit gestellt. Demnach entfallen auf Württemberg ins¬
gesamt 6 Millionen Mk ., in di« fich die verschiedene « Vor»
« ittlungsinstitute (Hypothekenbanken, Girozentrale ) z« tei¬
le« haben . Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteikt
wird , liegen bereis Darlehensgesuche in mehrfachem Betrag
des zur Verfügung gestellten Kredits vor, sodatz es vorläu¬
fig zwecklos ist, weiterhin Gesuche einzureichen und fich str
die Beschaffung der Unterlage « Koste« zu mache».

Nagold , 3 . März . (Arbeitsmarktlage des Bezirks Na¬
gold im Monat Februar 1926 .) Der Arbeitsmarkt ist wei¬
terhin uneinheitlich und schwankend . In einzelnen Gemein¬
den sind die Zahlen der Arbeitslosen etwas zurückgegangen,
in den anderen zum Teil , jedoch nicht wesentlich , angewach¬
sen . Die leichte Entlastung des Arbeitsmarktes ist durch
die Nachfrage der Außenberufe , der Landwirtschaft und
des Baugewerbes herbeigeführt worden , jedoch setzt diese
Nachfrage sehr zurückhaltend und außerordentlich verschie¬
den ein . Sie wird zum größten Teil ausgewogen durch die
weitergehenden Betriebseinschränkungen und Entlassungen
in Industrie und Gewerbe. Hier hat sich trotz Schwan¬
kungen im einzelnen eine stärkere Nachfrage nach Arbeits¬
kräften noch nirgends fühlbar gemacht . Der Stand der
Erwerbslosen beträgt am 1 . März 1926 : Hauptunterstü¬
tzungsempfänger männl . ( einschl. 45 Notstandsarbeiter)
309 , weibl. 24, zusammen 333 mit 275 Zuschlagsempfänger.

— Calw , 3 . März . Zm letzten Jahr blieben 5 «erheira¬
tete Payre kirchlich ungetraut . Dieser Umstand veranlaßt
das Stadtpfarramt , auf eine neue schlichte Hochzeitssttte
hinzuweisen, um namentlich unvermöglichen Paaren gro¬
ße und oft unerschwingliche Ausgaben zu ersparen . Die
Hochzeit kann im gewöhnlichen Sonntagsanzug und mit
wenigen Zeugen stattfinden , also ohne Brautstaat und Fest¬
mahl , das man sich einfach nicht mehr leisten tönne . Eine
solche Trauung , bei der alles Unwesentliche wegfalle,
könne doch wunderbar schön und innerlich sein. Es komme
nur darauf an , daß der junge Mann und namentlich die
Braut , auf die es am meisten ankomme, den Mut haben,
mit der alten Sitte zu brechen und eine einfache Sitte einzu¬
führen . Diese Anregung ist jedenfalls gut gemeint und fie
kann auch manchmal am Platze sein . Aber immerhin darf
sich der Hochzeitstag, der schönste auf dem ganzen Lebens¬
weg, doch merklich vor den anderen Tagen abheben . Ein
einfaches, schwarzes Kleid und einen einfachen schwarzen
Anzug brauchen die Eheleute auch bei sonstigen Veranstal¬
tungen wie bei Todesfällen und dergl . ; es versteht sich des¬
halb von selbst, daß diese besseren Kleidungsstücke schon
auf den Hochzeitstag angeschafft werden . Wer nicht einmal
das vermag , wird auch sonst mit schweren wirtschaftlichen
Sorgen in die Ehe eintreten und von Anfang an mit Not
zu kämpfen haben . Einfachheit beim Hochzeitsmahle ist
dagegen ganz am Platze.

Neuenbürg , 26 . Febr . Vor hem Amtsgericht stand die
23 Jahre alte , ledige Anna Vurkhardt von Salmbach we¬
gen fahrlässiger Brandstiftung . Im Herbst 1925 hat die
B . in ihrem elterlichen Hause in Salmbach Wäsche in der
Wohnstube um den Ofen zum Trocknen aufgehängt , den

kcms unll kslnr XiräH
knLkluag von rkeockor Ztorm.

M »r geht das dich an ? ' siel ihr Haus « mH imWort.
« in Last deS Schmerzes stieg aus ihrer Brust , daß Lina-W-en unwillkürlich voll Milleid auf oiesem einst j» hold«

Antlitz ruhten.
Aber Wieb hall« dckmrch wird« Mut gewonnen.
„Hören Sie mich !* rief sie. „Au, Barmherzigkeit mi

Jhr«n eigenen Kii de ! Die meinen er sei «s nicht gewesenober ich weiß es, daß eS niemand anderes war ! Das* nni
fie zog d .» Schnur mit dem kleine» Ringe aus ihrer Lasch«'st ja einerlei nun, ob ich

'« jage — das gab ich ihmda mir noch halbe Kinder waren ; denn ich wollig daß «» ich mcht vergesse ! Er hat's auch wieder heimgebracht uni
hat e» gestern vor « einen Angen m de« S :aub geworfen*
^ Ein Lachen, das wie Hohn klang, unterbrach sie . Hg»
Kirch sah sie mit starre» Auge« an:

. Nun Wieb, wenn'» dein Heinz gewesen ist, e« ist »ich»ill geworden aus euch beide».*
Aber sie achtete nicht darauh sie hatte sich vor ihm hj»geworfen.

^ -Hans Kirchi* rwf sie und sicht« beide Hände de, alte,Mann«, und schüttllt« sie. „Ihr Heinz , hör-» Gi, e« nicht!M geht »ns Elend , er kommt niemals wieder ! vielleicht
s»i barmherzig mit «ns allen! Es ist noch Zeit viel

Auch Lina hatte fich jetzt »eben ihr geworfen: sie scheut
O « cht m- l r, fich mit de« « me» Weibe zu vereinig« .

„Vater,* sagt» ße «nd streichelt« di« einqesunkeue« Wan-de» hart« Mann«, , der jetzt di« all« üb« fich « geh«
, „du sollst diesmal nicht «Lei» reise«, ich reise mit dir
»» ß ja jetzt in Hambwkg sei» ; » ich will nicht « he»

Ofen (einen alten , sog. Kachelofen) von der Küche aus mir ,
Reisig und Rinden gut geheizt und sich darauf zu einer Be¬
kannten in Salmbach begeben. Die Wäsche fing Feuer , so- !
daß ein Zimmerbrand entstand . Die Wäsche wurde in dem >
Hause schon seit vielen Jahren auf diese Weise getrocknet,
zumal in die von der Zimmerdecke niedergehenden eisernen
Träger Stangen eingeschoben werden, wie es in alten Häu¬
sern noch häufig zu sehen ist . Diese Trockenvorrichtung ist
nicht verrückbar und immer gleichmäßig weit vom Ofen
entfernt , zum Gebrauch fertig , weshalb der B . nicht zur
Last gelegt werden konnte, daß von ihr die Wäsche zu nahe
an den Ofen ausgehängt worden sei und wurde die B . un¬
ter Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe freige¬
sprochen.

8. März . (L^ r-Mn De de«
Kurzschrift .) Das Kulimri -niste-ömm hat neue Lehrpläne D«
den Antereicht i» Ksntzschvffl a« ds« höhere« Sollen forme
an de« Lehr« - « Ed Lehrerinnenfem-nrarmi hesausgegÄw»,
tue mit Beginn des Schuljahres 1S26-S7 in KrcHt

^
treton-

BeEamrttich wird an dm» Schute« M« noch die Sstychttt»
kmzfchrfft gekehrt.

Vom Landtag. Der Ausschuß Kr BermaltRwg und
Wirtschaft behandelte «ine Reche mm Eingabe «. Ach« eine
solche des Bamneffterbundes betr. Einbringung em« neuen
Weggesetzesentspann sich sine längere Aussprache. Der Mi¬
nister des Innern «Märte , daß ein sölches Gesetz zurzeit nicht
einysbracht werden könne- Die Regierung habe sin Pro¬
gramm ausgsavbeiiet , wonach Hanptdurchgangsstrecke« ge¬
plant sind. Soweit Mittel übrig sind, « Äffe man sie zuerst
dem Wohnungsbau Mfiihre« . Wenn dann noch Mittel WHg
fsien, könne man auch an die Schaffung geeigneter Straße«
für de« jetzige« Verkehr herantrete «. Präsident Drrtrag
glaubt , daß wir bezüglich der VertzchrePratze » nur arff eine
langsame Besserung hoffe« dürfe«. Die beschränkte « Mittel
müssen hauptsächlich de« Durchganysstrahe« zng« t« kommen.
Auf Afrage teilt der Vertreter der Regierung mit , daß staat»
Kc^ rserts Beiträge nur zu neuen Umbaute« gewährt wen¬
den . Es soll aber der Uscherige BorteAmegsmodus auf eine
andere Basis gestellt werde», wonach jede AnrtSkSvpersihast
einen gewiss«« Beitrag erhält - Me Eingabe wmrde de»
Staatsmimsterium zur BerücHchtigmrg nach Maßgabe der
staatlichen Leistungsfähigkeit überwies« », ebenso weide« !
Eingaben betreffend Jagd -recht bszw . Haftpflicht der Jagjd-
pächter für in Baumschulen angerichtete« Wildschaden -nr
Kenntnisnahme . Zu einer Eingabe des Verbandes würkt.
Steinhauermeister «Nd SteiNbruchbesttzer betreffend der
Haltung des Steinhauerhandwerks in Württemberg wsrde
ei« Antrag Schorf (Dem.) angenommen, bei Anführung
staatlicher Bauten ans di« ausgiebige Verwe^ ang so« Na¬
tursteine« Bedacht zu nehmen «stv.

WSrtt . Tierschutzverei ». Unter dem Vorsitz des
Generals Krchr. v. Soden hielt kürzlich der WSrtt . Tier¬
schutzverein seine Mitgliederversammlung ad. Dem Be¬
richt des Schriftführers ist M entnehmen, daß der Verein >
in de« beiden letzten Jahren ersprießlich weiter gearbeitet i
hat trotz mancher Hindernisse, in de« Zeitverhältniffe « i
liegen. Er suchte durch sein Organ „Der Tierfreund*
(Schrrftl . Oberreallehrer Kämmerer ) Liebe und Verstand - ^
nis Mr das Tier in immer weitere Kreise zu tragen . Fer¬
ner bemühte « sich, Tierquälereien wie da» Abhacke« von
Hunde- und Pferdeschweifen, das Stutze« der Ohren ge¬
wisser Hunderaffen, Katzenhetze« und »quälereien , Gänse-
stopfen «fw. durch Belehrung zu verhindern , oder sie, wo
ihm die» notwendig erschien, zur Anzeige zu bringe «. Un¬
ablässig war « bemüht , die Kenntnis des Pferde » und sei¬
ner Behandlung zu fördern durch Empfehlung der länd¬
liches Nett - »nd Fahrverein «. Weiterhin wandt « « sei«
Interesse der Verbesserung der Jagdgesetze und der Tier¬
schutzparagraphen de» deutschen Reichsstrafgesetzbuches zu,
desgleichen der schmerzlosen Tötung der Schlachttiere. Der
Kreis sei« « Tätigkeit Hai sich « weitert . namentlich nach

der ethischen Seite hin . Umso bedauerlicher ist es, daß der
Vereinsrechner , Rechnungsrat Bracher, von einem wesent¬
lichen Rückgang der Mitglieder berichten mutzte — «in,
Folge des Jnflationsunglücks . Erfreulicherweise bessern sich
die Finanzen des Vereins ganz allmählich wieder, «ach.
dem weitaus der größte Teil des Vereinsvermögen » dm
Inflation zum Opfer gefallen war . Sehr verdankt wurde»
die vom Staat , von der Stadt Stuttgart und von landwitt,
schädliche Organisation «« gewährte « Unerstützungev-

Bodelshause « OA . Rottenburg , L. März . (Eroßfeuer^
Rach Mitternacht entstand in der zwischen dem ,Mal^
Horn" »nd der „Krone " gelegenen Scheuer ei« Brand , der
alsbald auf beide Wirtschaften Übergriff. Die vom Feuere
erfaßten Anwesen brannten bis auf den Grund nieder . Weil
weitere Gefahr drohte , wurde die Tübinger Motorspritze
telephonisch herbeigerujs «.

Nordheim, OA. Brackenherm , 3. Marz . (Neubau einer gell.
Heren Weinkeller«!.) Die Unterländer WeingärtnergAsi.
Haft hat in ihrer Generalversammlung am letzten Samstag
beschlossen , in Nordheim einen größeren Weinkeller mjt
Kellereien- u-srv- Einrichtung nach modernsten Erfahrung «,
zu erstellen und mit dem Bau sofort zu beginnen.

Weinheim , OA . Heidenhsim, 3.
'
März . (KiirderschuÄ .)

Durch das Entgegenkommen von Oekonomierat Mayer vor
hier, der die nötigen Gebäulichkeiten zur Verfügung stellt,
erhält die hiesige Gemeinde nun auch «ine Kinderschuh.
Kirchen- und bürgerliche Gemeinden trage « die Einrich,
tunys - und Betriebskosten.

Ravensburg , 3. März . (Gsmomderat oder Stadtrat ? ) I»
Gemeiuderat wurde eine neue Geschäftsordnung angeno« .
men. Oberbürgermeister Mantz bemerkt«, daß Mitglied«
des Gemeinderats fich als „Gemeinderät «" bezeichnen ko« ,
ts« , nicht ccker als „Stadträte "

, da er in Württemberg die»
se« Titel nicht gebe- Unter allgemeiner Heiterkeit fügte d»
Oberbürgermeister hinzu, daß dies bei den Fra « e « d«
Herren Gemernderäte allerdings etwas anderes sei.

Ravensburg , z. März - (Zu Tode gestürzt.) Im HSllhoh
stürzte der Arbeiter Gerschwyler beim Holzen «nee Reis¬
schlags am Abhang auf einen Stamm und brach da» Nasen-
bei« . Der Verunglückte, sin verheirateter Familienvater,
wurde durch dev Sturz besinnungslos und starb « folg»
Blutverlustes.

Sindringe «, OA. Ochrrngen , 3. MSyz . (Verhaftung we¬
gen Brandstiftung .) Das hiesige Brandunglück, das «»
Dutzend Menschen i« Todesgefahr gebracht und einen Scha¬
de« von mehr als 100 000 Mark verursacht hat , hat eine
furchtbar« Aufklärung gesunden- Der Brandstifter ist der
am meisten Geschädigte selbst, Postagent und Landwirt
Gerock. Die Landjägerbeamten haben in Verbindung mit
einem aus Stuttgart zugezogenen Kriminalbeamten rasche
und gute Arbeit gemacht . — Dem Vernehme» «ach ging de«
Vrandunylück ei« Eutbr -uchsdiebstaN irr zwei Häuser«
voraus.

Ochringen , 3. März . (Allerlei .) Rach 44jähriger Dienstzeit
im ständigen Pfarramt und nach 3Sjährigom Wirken an der
hiesige« Kirchengemeinde tritt Dekan Maisch in de« Ruhe¬
stand. — Die Hohenlohesche Vuchhandlu»g konnte ihr 50-
jähriges Bestehen feiern.

Bo« der bayerische « Grenz«, 8. März . (Einbruch in di«
Härtsfeldbahnkaff«. — Brand .) In der Nacht auf Sonntag
wurde in Lauingen rm Schalterraum der Bahnstation der
HärtsfeÄÄahn eingebrochen . Als Beute fielen dem Täter
ledigiL. leere Stahlkaffett« und drei Mark Wechselgew
r» die Dem Dieb ist man auf der Spur . In letzt«
Zeit wurd enauf mehreren Bahnstationen der Härtsfeld«
bah« Einbrüche verübt . — I « einer der letzten Nächte
brannte es zweimal in Dietmannsried . Nachts 12 und 1 Whr
gingen zwei große Scheuern, die de« Landwirten Krog und
Webmann gehörten, in Mammen auf . Ar beide« Fall«
handelt es sich «« Brandstift ung.

vts rchihnge, habe, bis wir cyn nneoec hier ui un ^re,
Armen Hallen! Dann wollen wir es besser machen, wir wol¬
len Grdulv mit ihm habe» ; oh, wir hatten sie nicht, mein
Vater! Und sag' nur mast, daß du nicht mit «ns leidest,
dein bleiche- Angesicht kann doch nicht lügen ! Sprich nur ein
Wort, Vater, befiehl mir , daß ich de» Wagen herbes' elle, ich
will gleich selber laufe», wir habe« ja keine Zeit mehrzu
verleeren !* Und sie warf den Kopf cm ihres Vaters Brust
und brach in laute» Schluchzen au».

Wieb war aufgestande » n«d hatte sich bescheiden an die
Tür gestellt, ihr« Auge» sahen angstvoll auf die beidenhin.

Aber HanS Kirch faß wi, ei» tote » BUd; sein jahrelang
angesammelt« Groll ließ ih« nicht los ; denn erst jetzt, nach
diesem Wiedersehen mit dem Heimgekehrte», war in der grauen
Zukunst kein« Hoffnung mehr De ihn.

^ Gehtl *
sagte er endlich, yyd sein « Stimme klang so

h« t wie früher, „mag er Meißen habe», wie er derdiesmal unter meinem Dach geschlafen hat, wcm lat
ich°« vor siebzehn Jahre» mich verlassen."

O »»
. stkmd« Auge» mochte es immerhin noch den Nnicheln
ycwen, als ob Hans Luch auch jetzt noch in gewohnter Weis,ftme» manchettei Geschäfte» nachgeh« ; in Wirklichkeit aber
hatte « das Steuer mehr «ud mehr in die Hand des jün-^ Firma übergehen lassen ; auch au» d:m
städtts^ n Kollegium war er. pur stillen Bcfliedigunz einiger
ruheliebender Mitglieder, setz lyrzerZeitge chieden ; er drängte
ihn nicht mehr, '» den G«rg der Ueinm Welt, welche sichum W h« bewegt». einMgreif«».Seit wieder die « st«, scharfen Frühliygslüste weht.-n,rmmte ma« ihn oft ans d»r Bank vor seinem Hau!« sitze« sehe»,
K^ jbeÄmg!

^ H« r« als alter Schiff« ohne jede

. . Uorg«y kam «« noL weißerer Mann die Straßehiar herab «nv fetzt, fich. nachdem er »Sh« petrete. «gr.

tzL —c . tzL. Litt —des Armenhau.es, mit dem er als Stadtverordneter c .r.-
mancheS zu verhandeln gehabt hatte ; der Mann war späte»in gleicher Stellung an einen anderen Ort gekommen, jMab« zurück , ckehtt , um hi« in seiner Vaterstadt seinen Ä ! .«nSe
P ennig zu verzehren. Er schien ihn nicht zu stören, das. daH
Antlrtz seines früheren Vorletzten hn ketn« weg» wllllomnuW
H»H ; er wollte ja rur plaudern , und er tat es um so reich«?

' licher, je weniger er unterbrochen wurde; und eben jetzt gercechier an einen Sloff, d « uner chopslich « alr- jeder asbere schiewü
Hans Kirch hatte Unglück mir de« Leuten , die noch weiß« alW" 1*lb« waren ; wo sie von Heinz spreche« sollten, da sprwe?
chen sie von sich selb« , und wo sie vo» allem «" deren 'prv<?
chen konnten, da sprachen sie von Heinz . Er wurde mrruhiErnd suchte mit schroffe » Worten adzuwehreu , aber d« ge^
schwStzige Geis schien nichts davon zu m « ke«. „Ja. ja. eff
du mein lieber Herrgott ! * fuhr « sott, behaglich V sein«?
Redestrom wettnschwlmmend , „der Haselfritze und der He nz,

^ Jungen denke, wie fie sich stnmal dL
, eroßen Ank« m die Arm, branuten ! Ihr Heinz , ich hör»

7 °h/. der mußte vor dem To tor lieg« , de» HassslfH « «bei
Hab »ch selber nnt vem Haflelstock kuriett.*Er lachte ganz vergnüglich über sein munteres Wmk-svrek,
Han« Krrchaber war plötzlrch aufgestande « «nd sah mit »ssens« '
Mnide gar grimmig aus ihn herab.

»Wenn Er wieder schwctzen will. Fritz DeterL^ stmte eL,'
„ so such« Er sich eine andere Bank, da drüben bei de« jrM
ge» Doktor steht just eine nagelneue ! *

Er wgr in» Haus gegangen und wandert « in seinem Zim-
M« hm und « ioer ; immer tiefer sank jein Kopf auf oft
Brust hinab , dann erhob er ihn allmählich wi<ü>er. Was alle
er denn eigentlich vorhin erfahre« ? Daß der Haffelfritze eben,
falls da» Änkrzeichen hätte haben müssen ? Was war den»
da» wetter k — Welck en Gap er yon einem Sonntag bis zu«anderen »der er« paar Tag« noch darüb« bei sich -beherbergt
tzaim . darüber brauchte rhn lei« anderer auirukläre». Gertk. fl«.
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Die Aufklärungsversammlung der
Gemeinschaft der Freunde.

Die Bausparer stellen sich geschloffen hinter ihre Führer.
Zu einer Kundgebung großen Stiles , an welcher wohl

sämtliche Bausparer der Gemeinschaft der Freunde aus
Stuttgart und Umgebung sich beteiligten , gestaltete sich der
Vortrag des Aufsichtsratsvorsitzenden der Gesellschaft , Ge¬
org Kropp , am Mittwoch abend in der Liederhalle . Wohl
an die dreitausend Menschen umschloß der Festsaal und schon
lange vor Beginn war er überfüllt . Mit beträchtlicher
Erregung und Spannung sah man den Eröffnungen des
Redners entgegen . Galt es doch , den heftigen Angriffen,
welche auf die E .d .F . in der letzten Zeit unternommen
wurden zu begegnen . Und wirklich, um nichts geringeres
handelte es dabei , um die Hoffnungen und den Besitz von
Tausenden von Bausparern und um die Existenz eines
großangelegten gemeinnützigen Werkes.

Die Einleitung des Abends durch Orgelmusik versetzte
die Erschienenen in feierliche Stimmung . Hieraus begrüßte
Frl . Mathilde Plank M .d .L . die Anwesenden und nahm so¬
fort Bezug auf die Einwände , die gegen die E .d .F . in den
letzten Wochen durch die Behörden vorgebracht worden
seien. Die Regierung habe allen Anlaß , die Bestrebungen
welche die Behebungen der Wohnungsnot verfolgen , zu
unterstützen, und nicht zu beeinträchtigen . Das Werk der
E .d .F . sei ein solches der Nächstenliebe und -Hilfe und diene
auch dem Familienleben und der Kindererziehung.

Nach der Rednerin ergriff Herr Georg Kropp das Wort
zum Hauptvortrage des Abends . Er stellte mit Genugtuung
fest, daß nach der Erklärung des Innenministers Bolz die
Angriffe auf die E .d .F . ohne dessen Misten geschehen seien.
Er charakterisierte sodann die Seite , von welcher alle An¬
griffe und Kritisierungen der Gemeinschaft ausgegangen
seien, indem er eine Reihe von Gesellschaften und industri¬
ellen Verbänden verlas , welche mit der „Westfälischen
Heimstätte" , von der aus eine Warnung vor der E .d .F . er¬
gangen sei, in Verbindungen stünden . Auch die Sparkasten
wurden als Feinde der E .d .F . bezeichnet . Hierauf wandte
sich der Redner in überaus scharfer Weise gegen den Reg .-
Baurat Weiß , von dem er einige Schriftstücke verlas . Ins¬
besondere bezichtigte er diesen der widerrechtlichen Veröf¬
fentlichung von Aktenstücken über ein noch nicht abgeschlos¬
senes Verfahren des Ministeriums . Ueber das System der
E .d .F . berichtete Herr Kropp nun ausführliche Einzelhei¬
ten , die wir unter Verweis auf die früher bei uns erschie¬
nenen Artikel größtenteils übergehen können. Erwähnt sei
nur , daß der Eeschäftsplan der E .d .F . sich aufbaut auf der
Annahme , daß jedes Jahr ungefähr dieselbe Anzahl Bau¬
sparer hinzukommt als schon vorhanden sind . Es sei aus¬
gerechnet, daß wenn aus einen vorhandenen Vausparer
während dessen ganzer Lebensdauer nur ein einziger neuer
hinzukommt, die Voraussetzungen der Gemeinschaft erfüllt
seien. Im übrigen sei die Zeit des Wartens für keinen zu
umgehen, jedoch würden die Vorteile dessen, der schon früh¬
zeitig zum Eigenheim kommt, ausgeglichen dadurch, daß er
eine entsprechende höhere Restschuld zu tilgen und zu ver¬
zinsen hat . Umgekehrt ist die Schuld besten , der lange auf
fein Eigenheim warten muß , gering und rasch zu tilgen.
Hierdurch wären Vor - und Nachteile in gerechter Weise
-ausgeglichen, so daß von einem Lotteriespiel , das den einen
willkürlich begünstige, keine Rede sein könne. Eine Reihe
prominenter Persönlichkeiten hätten sich in letzter Zeit für
die Sache des Vereins eingesetzt . Unter anhaltendem,
stürmischem Beifall der Menge schloß der Redner feine ein¬
drucksvolle und überzeugend vorgebrachte Rede.

Als zweiter Redner sprach Landtagsabgeordneter Mer-
genthaler . Er betonte die Notwendigkeit , bei der heutigen
Wohnungsnot Wohngelegenheiten zu schaffen , da aus Steu¬
ermitteln keine Baukapitalien aufgetrieben werden könn¬
ten . Der Spartrieb werde durch die E .d .F . wieder geweckt,
die sich auf dem Vertrauen aller Teilnehmer aufbaue und
so eine Gemeinschaft im besten Sinne des Wortes bilde.
Der Einwand , die von der Gemeinschaft verwendeten
Baukapitalien feien unproduktiv angelegt , beruhe auf
Irrtum , denn durch das Baugewerbe , das „Schlüstelge-werbe der deutschen Wirtschaft "

, fließe das Geld wieder der
Wirtschaft zu . Auch die Ausführungen dieses Vortragen¬den wurden mit starkem Beifall ausgenommen . In der
Folge sprachen noch eine Reihe von Rednern , bis zum
Schluffe Herr Georg Kropp eine Entschließung verlas , de¬
ren Wortlaut wir im folgenden wiedergeben:

„Tausende von Bausparer der E .d .F ., die am 3 . März
1936 in der Liederhalle versammelt sind , erwarten von dem
württembergischen Innenministerium » daß es seine Hal¬
tung gegenüber der E .d .F . ändert und in sachlicher Zusam¬
menarbeit mit der E .d.F . die nach Ansicht des Ministeriums
vorhandenen Schwierigkeiten zu beheben versucht . Sie be¬
grüßen die Ausführungen , die der Herr Innenminister
Bolz bei der neulichen Pressebesprechung über den Woh¬
nungsbau bezüglich der E .d .F . gemacht hat.

Es ist ein unerhörtes Vorgehen , daß in einer schweben¬
den Cache ein vertraulicher Regierungserlaß ohne Willen
und Misten des verantwortlichen Ministers der breitesten
Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde , so daß er zum
Kampf gegen die G.d .F . mißbraucht werden konnte . Ange¬
sichts der furchtbaren Wohnungsnot und der ungeheuren
Arbeitslosigkeit halten es die Bausparer für eine Selbst¬
verständlichkeit, daß alle Maßnahmen , welche die Auszah¬
lung der Bauspargelder und die Werbetätigkeit der G .d .F.
hemmen, seitens der Regierung unterbleiben . Die ver¬
sammelten Bausparer stellen sich geschloffen hinter ihre
Führer Kropp und Speidel und werden handeln nach dem
Wahlspruch „Treue um Treue ".

Di« Entschließung wurde fast einstimmig angenommenund Herr Kropp konnte schließlich noch die freudig « Bot¬
schaft überbringen , daß die Regierung inzwischen die frag¬
lichen Baugelder genehmigt Hai.

Mit einem Schlußwort von Frl . Planck fand die Ver¬
sammlung, die seitens des Publikums außerordentlichleb¬hafte Anteilnahme gefunden hatte , ihren Abschluß.

Buntes Allerlei
- - Goethe-Anekdoten

Der Weimarer Hofarrt Wilhelm Rebbein berichtet von Goethe
folgende hübsche Anekdote: Am 27. August weilt der Dichter mit
seinem Diener Karl in Karlsruhe . Er läßt sich zwei Flaschen
Wein kommen und beginnt zu trinken . Nach einiger Zeit tritt
Rebbein ins Zimmer und wird mit den Worten empfangen:
„Ihr seit mir ein schöner Freund ! Was für einen Tag haben
wir beute und welches Datum ?" Rehbein : „Den siebenundzwan¬
zigsten August". Goethe : „Nein , es ist ein Irrtum , es ist der
Achtundzwanzigste heute und mein Geburtstag !" Rebbein ent¬
gegnet , daß dies nicht wahr sei und Goethe läßt Karl , den Die¬
ner , kommen und fragt ihn , welches Datum man beute schreibe.
Karl meint : den Siebenundzwanzigsten . Goethe gebt zum Ka¬
lender , betrachtet ihn lange und sagt nach einiger Zeit kopfschüt¬
telnd : „Donnerwetter , da Hab ich mich ia umsonst besoffen!"

Irgendwo erzählt Karl von Holtet über Goethe eine hübsche,
lustige Geschichte. Als man nach der Aufführung eines Stückes
von Zacharias Werner bei Adele Schopenhauer nachtmablt , bot
der kleine Raum nicht für alle Gäste Sitzgelegenheiten . Nur die
Frauen sahen an langen Tafeln , die Herren hingegen standen
mit ihren Tellern herum . Für die Ehrengäste , Goethe und Wer¬
ner , waren inmitten der Tafelreibe zwei Sitze reserviert . Auf
dem Tische , vor Goethes Platz , stand ein grober Schweinskopf,
von dem die Wirtin aber schon tags zuvor gegessen hatte . Die
Köchin hatte , um die Schönheitsfehler des angeknapperten Kop¬
fes zu verdecken , in erfinderischer Weise auf die bewußten Stel¬
len einen groben Lorbeerkranz gewunden . Goethe, der nicht ge¬
rade freundliche Gefühle für den fast stets unordentlich geklei¬
deten , schlecht rasierten und äußerst boshaften Werner hegte,
ruft , als er den lorbeergekrönten Schweinskopf bemerkt, über
die Tafel : „Zwei gekrönte Häupter an einem Tische ? Das geht
nicht !" und er nimmt dem Schweinskopfe den Kranz ab und legt
ihn dem Dichter des Tages aufs Haupt.

*

Campe , im Bewußtsein des eigenen Ruhmes »war , wie viele,
einmal zu Goethe nach Karlsbad gekommen und machte dem
Meister Komplimente auf Komplimente , sagte ihm die freund¬
lichsten Dinge , wie Ernst von Pfuel uns überliefert , und Goethe
hat , in seiner bekannten Art , für den Schmeichler nichts übrig
als die banale Frage : Sagen Sie . « l« konveniert Ihnen das
Bad ?" G . Sch.

Die teuflische Braut
Ein verlassener Bräutigam machte seinem Schmerz über dte

Treulosigkeit seiner ehemaligen Braut in folgendem Inserat
in der „Eräfentaler Zeitung " Luft:

„Heirats - und Derlobungsbruch"
""""

Zeige meinen lieben Freunden und Einwohnern an , daß
Frieda Pitan , 46 Jahre alt , Witwe mit zwei Kindern , mit mir
verlobt und sieben Monate mit mir gelebt , wie wenn wir schon
verheiratet gewesen wären , mir nun die Verlobung gebrochen,
die Heirat abgelehnt , nachdem wir die Hochzeits- und Braut¬
reise auf dem Bodensee und Rhein gemacht. Da sie sich in einen
Schneider , 24 Jahre alt , bresthaft , das Zimmer und die Kost
bei ihr , verliebt und verlobt und miteinander per Arm in Un¬
terhaltungen gehen. Wünsche der teuflischen Braut und dem
jungen Bräutigam Glück zu einer zahlreichen Kinderschar. Ru¬
dolf Bollinger . Der betrogene Bräutigam ." ^

Handel und Verkehr

Wirtschaft
^ Das Geschickt am Messedienstag i« Leipzig

LelvBy, 2. März. Di« Kveouen« der Mess« nahm am Dtensta « ««-«erkenn-bar Wetter zu. Kür viel« Branchen wirkte die Mitteilung de-ReichMnanzministers stark belebend , daß die vollständige Aushebungder Luxussteuer schon für de« 1. Avril vorgesehen sei . Auf der tech¬nischen Messe wurden am MefledienStag bis zum Mittag 28 000 Be¬sucher « zählt. Lebhaft interessiert war bi« Baumeste , zumal für de»Bedarf d«S SiedlungS- und Wohnungsbaues. Aus dem Ausland« findnamentlich polnische, französisch« , javanische, tschechoslowakische «nsholländische Besucher zu verzeichnen. Günstiges Geschäft wird aus derMusterschau der GaSverwerttm« und Armaturen berichtet, insbeson¬dere in Gasapparaten und Waschmaschinen. Auf der allgemeine»Mustermesse geht das Geschäft in Spielwaren über die ursprünglichenErwartungen teilweise hinaus . Ein abschliebendes Urteil ist erst t»weiteren Messeverlauf möglich. In der Metallwarenbranche beschränkt
sich der Jnlandskonfum zunächst noch auf sehr bescheidene Aufträge.Auffallend ist die ausgesprochen« Vorliebe für Qualitätswaren . I»Sportartikeln glaubt man noch auf anziehendes Geschäft rechnen z»können . Fm allgemeinen tst man hier befriedigt . Auf der Papiermeff»ist der Besuch von Ausländern relativ besser als von Inländern , aller-dtnas versucht das Ausland di« Preise aufs äußerste zu drücken,

NWr« ich»«»g der Leipziger Stadtauleib« in Nenvork . Die z« 94AProzent aufgelegten 8 Millionen Dollar kvrozeniiger Obligattonen derStadt Leipzig « urüen stark überzeichnet.

Konkurse
Eugen Krauß, Kaufmann, Herrenkonfektiousaeschäft , StuttgartBreitling und Renner, Damenkleiderfabrik , Stuttgart.Frida Roth Wwe ., Manusakturwarengeschäft, Feuerbach.
Friedrich Moritz u . Co., Gmünd.
Reingruber und Cie ., GmbH ., Holzwarenfabrik, Schorndorf.

Eeschiiftsauffichteu.
Alfred Einstein , K .-Ees. , Modewaren , Stuttgart.

Dom Büchertisch.
Walther Baudert „Ein tapferes Herze". Ein Buch für

junge Menschen. Mit acht Bildbeigaben von Matthäus
Schieftl. D. Eundert Verlag Stuttgart , Leinen 6,50 -4t.
Zu beziehen durch die W . Riekersche Buchhandlung Al¬
tensteig.
Der Thüringer Jugendpfarrer Baudert hat dieses Buch ge¬schrieben, um unserer gerade heut so sehr gefährdeten Jugendein Stück echtes Lebensbrot mit auf den Weg zu geben . Es istin 26 Abschnitte eingeteilt , von denen jeder die Lebensfrage»der Jugend beleuchtet und sonnenhelle Gedanken in die Herzender Jugend senkt , an denen sich dieselbe aufrichten kann . Mankann dem Verfasser wohl nachsagen, daß ihm die Aufgabe ge¬glückt ist , die er sich gestellt hat.
Die acht Vildbeigaben von Matthäus Schieftl erhöhen den

Reiz des inhaltlich so reichhaltigen Buches um ein Bedeuten¬des , so daß hier eine besonders wertvolle Konfirmations-gabe vorliegt.

Letzte Nachrichten.
Aufklärung von Betrügereien in Gladbeck.

Berlin » 4. März . Nach einer Vlättermeldung aus Eel-
senkirchen ist der Geschäftsführer einer Baugewerkschaft»Hentrich, in Gladbeck , auf Anzeige einer entlassenen Lohn¬buchhalterin verhaftet worden , die angegeben hatte , daßHentrich in großem Umfang falsche Listen führe , aus denen
staatliche Arbeitslosenunterstützungen ausbezahlt wurdenDie Schwindeleien sollen im Einvernehmen mit dem Vor¬
steher des städt. Arbeitsnachweises , Krees , begangen wor¬den sein, der gleichfalls verhaftet wurde . Beide Verhaf¬tete haben ein volles Geständnis abgelegt.

Berlin« Börse vom S . Mär« . Trotz der andauernd schlechten V«r>anlasuna der Nenvorker Börse griff bei Besinn des heutigen Effekten.Verkehrs ein« recht fest« Haltung Platz . Den Ausgang nahm die »tem-
ttch allgemein « AuswärtSbewrgung vom SchiffahrtSaktlenmarkt. Autden Jndustviemärkten beschränkten sich die Besserungen im allgemeinenaus Bruchteile eines Prozentes. Deutsche Anleihe » setzte» zwar umKleinigkeiten höher ein , wurden aber nur wenig umasetzt. Das Ge¬
schäft erfuhr auch in der zweiten BörsenstunL « zunächst keine Belebung,
Borkriegshnvothekenvfandbriefe erholten stch gegen gestern bis um 28Pfennig. Di« Geldsätze blieben unverändert S— Prozent für täglichGeld und KH— Prozent für Monatsgeld.

Stuttgarter Börse vom 8. Mär«. Di« Baissebeweguug ist heute zumStillstand gekommen und die meisten Kurse konnten sich behaupten,beinahe .sogar leicht verbessern. Im allgemeinen war dt« Tendenz aber»och wenig verändert, insbesondere ist die vorsichtige Zurückhaltungder Spekulation « blieben . Bankaktten und Spinnereien befestigt.Maschinen , und Metallwert« leicht gebessert, Nährmittekvrrte gut be-tzanotet.
Getreide

Berliner Prodnktenbörse vom 8. März. Weizen märk. 24S- S5S:Roggen märk. 148—147 ; vomm. 142- 148 ; Sommergerste163—187 : Win¬tergerste 186- 180 ; Hafer märk . 187—ISS : Weizenmehl 82.28- 88.28;Roggrnmehl 21—28 ; Weizenklet« 10 ; Roggenklete 8.90- 9 : Viktoria,
«rbse» 2S—82 ; kl. SveiseerbfenS8—28 ; Knttererbse « 20—22 ; PeluschkenSV—21.80. Tendenz: behauptet.

Sruchtvreise . Aalen: Kerne » 12.80, Weizen 11^,0—18, MischlingSL«, Roggen 8.20- 9L0, Gerste S—0 .40, Haber 8—s. io — H « iden .beim: Kerne» 18.80, Weizen 11 .80 , Gerste 8.80 . Haber 9 -Nördlinaenr Weizen 12- 12 .80, Roggen 9—9.40, Gerste 9—9.60,Haber 9.50- 11.80 , Bohnen 1120- 12 - Geislingen a. St . :Weizen 12- 12.50. Haber 7.70- 6^ 0 — Leutkirch: Weizen 12.Roggen 9.5V—I2chv . Gerste 9 .50— 11, Haber 8.75- 12 - Ravens-bürg: Weizen 11.75—1225 , Dinkel 9—9.10, Gerste 12—12 .80, Roggen8.75—9, Sommergerste zu Brauzwecken 8.60—8.76, Hafer 8.60- 9.78,Saathaber 10^ 0- 11.78 vt. — Stiedltngrn: Gerste 8.40- S, Haber8.60- 8 .70 — Reutlingen: Weizen 11.80— 13.50 , Gerste 8.50bis 10.50, Haber 8.20- 9. Dinkel 8.50- 9.60 — Tuttlingen:Weizen 13. Gerste 9.80. Haber 9.80- 1020 — Ulm : Kernen 13 bi»WckS. Weizen 12—12.86, Roggen 8- 8.80. Gerste 8- 628, Haber 8.80 bis«ckv . Erbsen io > der Zentner.
Märkte

n,,ravre,ie. -vra -renvetm: « llve »so—SSO, «albtnnenllühri« Rinder 280- 680. k - llährig« Rinder 120- 220 uk.Gmünd: Karre» 168—800. Ochsen 470- 810 , Stier « 2SO- tSO. » t208—557, Rinder 170- 840 — K i ich b e t m » . T. : Karre» 8S0 1840 , Ochsen und Stier « 860—780, Kühe S20—720, Kabbeln 480—8Schmalvieb 170- 480 25 — Urach : Ochsen 800- 620, Sützr 280- 8Sungvieb 160- 600 ue da» Stück.
Vchweinevrrtse. Aalen: Mttchschwein « SS- 4S 25 — Ellwa< « » : Sauaschweine 80- 48. Läufer 73 25 — Gmünd: Saugfchw«41—58 ^l. — Güglingen: Milchschwein « 27- 84, Läufer 45—70— Herrenbera: Milchschwein « »5—50, Läufer 62—78 X.L1 rchbrim n. T. : Mtlchschwetne 84—50, Läufer 70- 96 25Niedling « « : Milchschwein « 40—50 . Läufer «0- 90, Mutterfchivei270 25 — Tuttling « n : Milchschwein « 38—44 25 — UraiLäufer 80- 75, Milchschwein« 28- 48 2 das Stück.
Ulme» » « « markt vom 2. Mär, . Aus dem vaummarkt kpstetrn vonHochstämme« : Apfelbäume » 2 , virn - und veredelt « Steinobstbäum«8.80. unveredelt« Pflaumen» und Zwetschgenbänm« 1—1.20 2 ; Halb-Hochstämme 220 vufchbäRme . Pyramiden und Spalier « 220- 420 2;von Sträuche»» : Stachelbeeren Ochst- 1 2 . rot« nn» schwär« Sohan-« «beere» 80- 70 4 . Johanne», und EtachelberrbSumchev1.80- rchO,Himbeeren und Brombeeren 20—80 4 . vuschrosr» »-« - < 2 , GchMg.»ofen i^- , 2 . Rosenbitua .» «» Mv - A» 25

Vandervelde über die Frage der Natsfitze.
Brüste !, 4. März . Während der Debatte über den Haus¬halt des Außenministers gab Vandervelde u . a . folgendeErklärung ab : In der Frage des Völkerbunds ist es durch¬aus notwendig , daß eine gerechte und der künftigen Ent¬

wicklung des Völkerbunds günstige Lösung in einer Atmo¬
sphäre der Ruhe und des gegenseitigen Vertrauens gefun¬den wird . Die Zusammensetzung des Rats erfuhr einigeAenderungen . So wurde die Vermehrung der nichtstän¬digen Mitglieder einstimmig bewilligt . Die Zahl der stän¬digen Mitglieder gab ebenfalls zu einigen ErörterungenAnlaß . Heute haben sich verschiedene Kandidaten gemeldet.Die Kandidatur Deutschlands ist bis jetzt auf keine Geg¬nerschaft gestoßen. Ich will keineswegs eine Meinung überdie anderen Kandidaturen aussprechen. Ich möchte nur die
Aufmerksamkeit der Kammer auf einige allgemeine Punktelenken : Wo wird die berechtigte oder unberechtigte Erwei¬
terung des Rats eine Grenze finden ? Um meinen Gedan¬
ken voll und ganz auszusprechen, fürchte ich, daß der Völker¬bund , wenn er sich auf den Weg drängen läßt , wohin manihn führen will , bald genötigt sein wird , einen neuen
Schub ständiger Ratsmitglieder vorzunehmen und infolge¬dessen die Zahl der nichtständigen Mitglieder weiter zu er¬
höhen . Dadurch würde die Versammlung gegenüber demRat , in dem alle einigermaßen politisch bedeutenden Staa¬ten vertreten wären , an Bedeutung stark verlieren . Ichverlange nicht von der Kammer , daraus Schlüsse zu ziehen,und will es selbst nicht tun , denn es ist, wie Ehamberlain
gestern sagte, nicht wünschenswert, daß wir mit gebundenen
Händen nach Genf gehen, um dort in einer Atmosphäre des
gegenseitigen Entgegenkommens die für ein gutes inter¬
nationales Einvernehmen günstigsten Lösungen zu machen.

Eine katholische Aktion gegen das Drama d'Anaunzios
Rom , 4 . März . Der Präsident des katholischen Aktions¬komitees in Mailand hat jeden Besuch der Aufführungendes Dramas von d 'Annunzio „Das Martyrium des Heili¬gen Sebastian " verboten , das heute Donnerstag in der

„Scala " in Mailand in Szene gehen soll . Dieses Stück , soheißt es in dem offiziellen Verbot , sei «ine Beleidigung des
christlichen Gefühls . Daher werde an demselben Donners¬
tag abend um 9 Uhr ein Sühnegottesdienst in der Mai¬länder Raphaelkirche stattfinden , wozu alle Mailänder Ka¬
tholiken eingeladen werden.
Für dte Echrtftleitung verantwortlich : ö » d w i g

"
L aukDruck und Verlag der w . Aiekerschen vuchdrockerei « ltensie!,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kraftfahrzeugbesttzer

werden unter Hinweis auf die oberamtl . Bekanntmachung
vom 27 . Jan . 1928 (Tannenblatt Nc . 23) aufgeforoert,
ihre Fahrzeuge in den nächsten Tagen zwecks Prüfung auf
vorschriftsmäßige Beschaffenheit dem Oberamt vorzuführen.
Ergibt die Prüfung keinen Anstand, ist also insbesondere
die Auspuffklappe entfernt , ein ausreichender Schall¬
dämpfer angebracht, die Bremseinrichtunaen in Ordnungusw.
so wird hierüber in die Zulaffungsbescheinigung ein Ver¬
merk eingetragen.

Die Halter von Kleinkrafträder wollen sichalsbald
wegen Zuteilung einer polizeilichen Erkennungsnummer
unter Vorlage eines Gutachtens an das Oberamt wenden.

Nagold , den 2 . März 1926.
Oberamt : Dr . Merkt.

Amtmann.

Altensteig-Stadt.

MM W Ml - öWM
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Freitag , den 12 . März 1926 , Vormittags 10 Uhr
im Rathause.

Aus Stadtwald Hochdorferwald, Enzwald , Hag¬
wald und Wolfsäcker:
U4S Festmeter Fichte», Tmm- , Forche-
Stämme I- Vl «. Abschnitte I—lll

in 17 Losen.
Die schriftlichem: Angebote in Hundertsteln der Forst¬

preise für 1926 find bis zum 12. März ds. Js . , Vor¬
mittags 10 Uhr an das Stadtschultheißenamt einzureichen
Eröffnung sofort.

Den 25 . n . 1926 . Stiidt . Forstamt.

Aichhalden.

Todes -Anzeige.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter, Groß- und Urgroßmutter
und Schwiegermutter

EWethe Merle M«
ged. Keller

nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag Mittag V>l Uhr.

^ ,,UUUUUUkMUWUUMtttt»ttUMM »«^

ß Es ift höGeM Z
s zur Aufgabe Ihres Bedarfs in 8
8 Saat -Getreide D
8 Saat -Kartoffetn 8
§ Sämereien 8
8 Sofortige Bestellung sichert rechtzeitige Lieferung ! 8

Z Kaufstelle Z
s der Ia»W. GeuofsenMstell A.-G. ln Stuttgart 8
Z Lagerhaus Ebhause « * Tel . 17 Z

^ II0MI»UllII»I»I»IIllMMllllUM »»»»^

Montag
werden wieder Federn ge¬
reinigt, ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden¬
einteilung, damit möglichst
darauf gewartet werden kann
und niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß.
ReinlW Wer , MMeig

Aitensteig.
Einige Wagen

hat abzugeben
Lndw. Ehnis » Straßenwart.

Auch die kleinste

Anzeig e
hat

Erfolg.
Gestorbene.

Wittlensweiler : Katharina
Wörner , geb . Völker,
66 I -, Gattin des Georg
Wörner, Sägewerksbes.

Riedlingen - Berlin : Herr
Reg . -Rat Ernst Wiegandt,
Oberamtmanna.D. , 70 I.

Calw : Karl Fuchs.
Calw : Anna Hauber, geb.

Raich, 44 I.

KL818MI Ser MMd. SiISkrdMllk
Lm Oemeinäedaus

SM 8am »1sg , cksa 6. Mick Soaatsg cksn 7. blärs , jo »doscks 8 vdr.

VMüer ller Wäm
lagäeu unct Abenteuer in dktakrika . — Va8 6e8te was js an Her-

^llknakmea au8 äi686m Lrckleil ru un8 gekommen i8t.

AM- ? rel8v : I. platr 80 ? konn!g, II . ? Ial 2 6V Mennig.
rn fu m sU NM m llw LUIHlLIkUlHiHülUllH UlkUlllllalU

W
R
B
88

SLsS. unä tertm . vrogen , 6demika !1en u . krelgegsdene N

B

B
88
B
88
B
B
88
88
B
B

^ ^ rrnelmlllel , Ägsrren , Ägaretten uuä 7adake
Vsrdauägatokks uuü 8snt1Lt8srtike1

Vlvvrao AHusrsIvLaaer la ^Volus
Ldampagasr , VLaLaga, 6ognsk u . UKSrs

Moloalalvarea , Wa8cd- nnä meälrln . 8elkev
karkümvrlsa nnck Latmpklegmttle!, 2akndür8len , Haar-

büralon, Lämmv eie.
kdolo -^ pparalo unä -Lsäark8ar1lkel

(elgsns vuokelkanunei)
2u dsben in cker

-j- ILMäroßM KMäsr ksm, IlOlä
Illksükr kr . 8gott , IpotdkLsr.

nl
ZjU Atteusteig.
kS
!S
kS
K
8 ! und deren Freunde, treffen sich Freitag Abend»
8 ! den 5. ds . , zu einem gemütl. Beisammensein

D bei Fritz Seeger hi« .
K

» Mil NM

«aa»

kS

Alle Fritz und alle Frieder,
treffen sich auch dies ' Jahr wieder,
bei Fritz Seeger , Bäcker, hier,
bei gut Vesper, Wein und Bier.
Auch der Michel, Jörg und Hannes,
sollen da willkommen sein,
es wird wahrlich keinen reuen,
stellt euch nur recht zahlreich ein.

K
sr
sr

sr
N
sr
K
sr
sr

rs
iS
iS
iS

»» »»»»»»»» »»»» »»SS»»»»»»», »»»» »»»» ,, » ,,'
»s»»»»»»»»

»»

»»»»»»»»»»
88
»»»»»»»»«»»»»»»»s»»»»»«»»»»»»»a»»»

Altensteig.
»»»»

»»»»

»»
_ »»

Dem verehr!. Publikum von hier und aus- 8«
wärts mache ich hiermit die Höst . Anzeige , daß 88
ich hier — im Hanse Rosenstraße 215 — »j»

»»»»»«»»

(in Friseur Watdelichs Hans ) ein

Putz.Geschäft
betreibe und lade ich zum Besuch meiner Aus - , »
stellung in A,

früdjrkrr- «»ö5«mmer-Mell ü
neuester Fasson und Garnierung — ohne jeden 8»
Kaufzwang — freundlichst ein »»

Kein Lade ».
»»»»
»»»«

»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»ms»»»
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»SS« »»»»»»»»an

Halte mich für

Matz - n . Reparaturarbeit
bei billigster Berechnung bestens empfohlen und bitte um
Berücksichtigung . Fr .Zoiler >Kchuhm . , Alteufteig

Zchmutztz . KsZemgdüchsx
empkieklt 6ie

D W ZreLs/ 'reLe FacLLÄF . z
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